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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Sonnabend, den 24. Dezember 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. 


ollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Fu 

razlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. 

1 n „Geſellige“, Lautenburg: M. Jung. 
G 


brich. Ino⸗ 
Köpfe. 


— i Mahl. 
Abonnements Einladung · geſetz, Wache vom Wouter fertig gestellt 


Beim bevorſtehenden Quartalswechſel er⸗ 
ſuchen wir ergebenſt, die Beſtellung der 


„Thorner Oſtdeulſchen Zeitung“ 


thunlichſt zu beſchleunigen, damit die Zuſtellung 
derſelben rechtzeitig und regelmäßig erfolgen 
kann. Der Abonnementspreis beträgt in der 
Expedition, deren Ausgabeſtellen und durch 
die Zeitungsträger ins Haus gebracht viertel⸗ 
jährlich 2 Mark, durch die Voſt bezogen 
2 Mk. 50 Pf., durch den Briefträger frei 
in's Haus gebracht 2 Mt. 90 Pf. 

Durch tägliche Korrespondenzen aus 
Berlin und gute telegraphiſche Verbindungen, 
ſowie fachliche Teitartinel ſind wir in den 
Stand geſetzt, über alle wichtigen Vorgänge im 
politiſchen Leben und ſonſtige bedeutende Er⸗ 
eigniſſe auf's Schnellſte unterrichten zu können, 


und ſind beſtrebt, unſere Zeitung immer 
reichhaltiger zu geſtalten, ſodaß durch ein 
Abonnement der „Thorner Oſtdeutſchen 


Zeitung“ das Leſen einer größeren Zeitung 
entbehrlich wird. 

Dem provinziellen und Lokalen Theile 
widmen wir unſere beſondere Aufmerkſamkeit 
und ſorgen durch ein gediegenes Sonntagsblatt 
und ein ſorgfältig gewähltes Feuilleton für 
intereſſanten Unterhaltungsſtoff. 

So dürfen wir hoffen, daß ſich zu den bis⸗ 
Freunden und Gönnern unſeres Blattes 
neue zugeſellen werden. 

Inſerate erhalten durch die „Thorner 
Oſtdeutſche Zeitung“ die zweckmäßigſte und 
weiteſte Verbreitung. 

Redaktion und Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
———— — 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Dezember, 


— Der Kaiſer wohnte Mittwoch Nach⸗ 
mittag in Potsdam im Kaſino des Leibgarde⸗ 
huſarenregiments einem Kriegsſpiele bei. 
Donnerſtag empfing er zum Vortrage den 
Kriegsminiſter, den Chef des Ingenieur: und 
Pionierkorps und Generalinſpekteur der Feſtungen, 
Generallieutenant Golz und den Generalinſpek⸗ 


teur der Fußartillerie, General Sallbach, ſowie 
den Chef des Militärkabinets. 


Fenilleton. 
Mutter und Tochter. 
48.) Gortſetzung.) 


Aber Eva, unterbra ie Graf, 
„bedenken Sie, was Sie hun, Eee ber, Graf, 
mein ganzes Lebensglück. Ich bin kein leicht 
finniger, junger Schmetterling, der jede Blume 
umgaukelt, von jeder den ſüßeſten Honigtropfen 
zu nippen ſucht, aber nirgends ſich dauernd 
niederläßt. Sie ſind meine erſte Liebe.“ 

„Eben deshalb will ich Sie nicht weiter 
gehen laſſen, Graf! Ich zerſtöre Ihnen für 
den Augenblick vielleicht eine Juuſion, ein 
luftiges Gebäude, von Hoffnung und Liebe auf- 
geführt, das Sie aber ohne einen der Haupt⸗ 
faktoren gebaut hatten: meine Zuſtimmung. Ich 
bin ſehr unglücklich darüber, daß dies Alles jo 
hatte geſchehen müſſen; doch bin ich mir nicht 
bewußt, in irgend einer Weiſe daran Schuld 
zu ſein, muß aber nichts deſto weniger die 
traurigen Folgen tragen. Wie ſchwer wird es 
mir werden, mich von Thyra zu trennen, und 
wie ſchmerzt es mich, Sie nun ſo zurück zu 
laſſen; aber um Eines bitte ich Sie, 
Graf Olaf; wenn Sie mich wirklich lieben, 
laſſen Sie es nicht zu, daß Baron Wil, 
manns mich verleumdet. Hier in Ihrem 
Kreiſe werden nur Thyra und Sie mich ver⸗ 
miſſen, vielleicht auch Ihr Herr Vater ein wenig; 
ji Aebrigen werde ich wohl bald vergeſſen 
ein!“ 
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er 


mir unendlich leid, Ihnen wied 


iſt, ſcheint das Höchſte von Flickarbeit zu ſein. 
Wie die „Nationallib. Korresp.“ hört, iſt in 
dem Entwurf von einer prinzipiellen Aenderung 
der Grundſätze, auf denen die bisherige Wahl⸗ 
ordnung beruhte, nicht die Rede. Die Ein⸗ 
richtung der drei Wählerklaſſen nach dem Maße 
der Steuerbelaſtung bleibt beſtehen, dabei be⸗ 
zweckt aber das neue Wahlgeſetz, einer erheb⸗ 
lichen Verſchiebung in der Wahlberechtigung 
wie ſie die Folge der neuen Steuergeſetze ſein 
würde, vorzubeugen. Einer der weſentlichſten 
neuen Vorſchläge iſt die Beſtimmung, daß nicht, 
wie bisher, nur die direkten Staatsſteuern, 
ſondern ſämmtliche öffentliche Abgaben, Staats: 
Provinzial⸗, Kreis-, Kommunalſteuern, zur 
Grundlage der Eintheilung der Wählerklaſſen 
gemacht werden. In der That ein Ideal von 
Einfachheit! 

— Steuerreform und Wahlrecht. 
„Meines Erachtens, erklärte der Abgeordnete, 
Staats miniſter a. D. Herrfurth bei der erſten 
Berathung des Kommunalſteuergeſetzes im Ab⸗ 
geordnetenhauſe, wird man die Abhülfe (für 
die Verſchiebungen im Wahlrecht in Folge der 
Steuerreform) auf einem zweifachen Wege 
ſuchen müſſen und zwar gleichzeitig auf dieſem 
doppelten Wege, einmal dadurch, daß man als 
Erſatz für den Wegfall der Grund-, Gebäudes 
und Gewerbeſteuer bei der Bildung der Ur⸗ 


wählerabtheilungen für den Landtag ſowohl wie 


für die kommunalen Vertretungen in der Rhein⸗ 
provinz in derſelben Weiſe, wie dies jetzt ſchon 
bei den Wählerabtheilungen zu den Kommunal⸗ 
wahlen der Oſtprovinzen geſchieht, die Kom⸗ 
munalſteuern und Kreisſteuern mit 
wird in Anſatz bringen müſſen, ſodann aber, 
weil dadurch allerdings eine plutokratiſche Ver⸗ 
ſchiebung wiederum eintreten würde, durch die 
Feſtſetzung der Mindeſtzahlen für 
die Zugehörigkeit zur erſten und 
zweiten Wählerklaſſe.“ Miniſter Mi⸗ 
quel fand keinen Anlaß, ſich über dieſe Vor⸗ 
ſchläge Herrfurth's zu äußern. Die Offiziöſen 
aber beeilten ſich in der Preſſe, dieſelben für 
unausführbar zu erklären. Jetzt aber wird be: 
kannt, daß die im Staatsminiſterium feſtgeſtellte 
Novelle zum Wahlgeſetz dem Inhalt nach identiſch 
iſt mit dem erſten Vorſchlage des Herrn Herr⸗ 
furth. Der Bildung der drei Urwählerabthei⸗ 
lungen ſollen die Staats-, Provinzial, Kreis: 
und Kommunalſteuern zu Grunde gelegt werden. 


„Nein, niemals,“ warf der Graf dazwiſchen, 
„und ich kann es nicht billigen, daß Sie fort 
wollen. In einigen Tagen kehrt mein Vater 
zurück; er wird mir ſeine Hilfe gewähren und 
wir werden glücklich werden —“ 

„Nun, was für ein Wenn haben Sie ?“ 

„Wenn ich Sie liebte, Graf! — Es iſt 
erholen zu 
müſſen, daß dies nicht der Fall iſt, und des⸗ 
halb ermannen Sie ſich, Graf, und laſſen 
Sie mich in Frieden ziehen. Ich gehe nach 
Paris zurück, wo ich Ihren verehrten Vater 
Ipreipen und mich von ihm verabſchieden werde, 
und —“ 

„Und ich begleite Sie,“ rief Olaf ungeſtüm 


„Nein, das werden Sie nicht thun, Graf 
Olaf. Sollen die böſen Zungen vielleicht Recht 
behalten, die mich eine Intriguantin und Ruhe⸗ 
ſtörerin genannt haben? Ich reiſe allein und Sie 
müſſen verſuchen, mich zu vergeſſen. Ich weiß, 
daß es Ihnen ſchwer werden wird, lieber Freund, 
man kann nicht ſo leicht das erſte heilige Liebes⸗ 
gefühl aus dem Herzen reißen, ich weiß das aus 
Erfahrung; aber es geht, und die Zeit und die 
unendlich wechſelnden Ereigniſſe halfen, und ſo 
wird einem doch möglich, was anfänglich un⸗ 
möglich ſcheint. Und nun gehen Sie, Graf, 
Sie ſind ſchon zu lange hier geweſen. Thyra 
wird bald heimkommen, geben Sie mir Zeit, 
mich zu ſammeln, damit ich ihr ruhig gegen⸗ 
übertreten kann mit der Nachricht meines Fort⸗ 
ganges. Bedenken Sie auch, wie viel ich noch 
zu thun habe bis zu meiner Abreiſe. Zudem, 
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“ N * 8 Ya 
D 2 


Thorner 


Ulddeulſche Zeitung. 


Expedition: Brücenſtraße 34. Redaktion: Brüdenftr, 17. I. Et. 
Feruſprech⸗Auſchluß 9 
Inſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Nr. 46. 


(Da Art 71. der Verfaſſung nur die direkten 
Staatsſteuern als Grundlage bezeichnet, ſo würde 
alſo auch eine Abänderung der Verfaſſung noth⸗ 
wendig werden.) Auf den Nachweis, daß durch 
dieſe Abänderung des Wahlgeſetzes die Rück⸗ 
wirkung der Steuerreform auf das Wahlrecht 
paralyſirt werden würde, muß man geſpannt 


ſein. Selbſtverſtändlich kann dieſe Beſtimmung 
erſt gleichzeitig mit den neuen Steuergeſetzen in 
Kraft treten. An eine Abänderung des Wahl⸗ 
geſetzes, welche die Wirkung des neuen Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes auf die Wahlberechtigung 
aufheben ſoll, ſcheint die Regierung noch immer 
nicht zu denken. Nach ihrer Anſicht ſollen alſo 
die im Herbſt k. J. bevorſtehenden Neuwahlen 
zum Abgeordnetenhauſe auf Grund des jetzigen 
Wahlgeſetzes ſtattfinden. Damit dürfte die Re⸗ 
gierung ſelbſt bei der gegenwärtigen Mehrheit 
des Abgeordnetenhauſes wenig Anklang finden. 

— Dementi. Die Nachricht der „Staatsb.⸗ 
Ztg.“, daß das auswärtige Amt die in Sachen 
der Brochüre: „Eine jüdiſche Geſandtſchaft und 
deren Helfer“ gegen Karl Paaſch geſtellten 
Strafanträge zurückgezogen habe, iſt nach einer 
Mittheilung des „Reichsanzeigers“ „vollſtändig 
aus der Luft gegriffen“. Dem „Lok.⸗Anz.“ zu⸗ 
folge ſind allerdings Strafanträge des aus⸗ 
wärtigen Amts zurückgezogen worden; dieſelben 
bezogen ſich aber auf die beſchlagnahmt ge⸗ 
weſene Brochüre: „Eine Proteſteingabe.“ 

— Nachträgliche Bekehrungen. 
Herr v. Minnigerode erklärt es in der 
„Kreuzztg.“ für „ſelbſtverſtändlich“, daß er 
nicht das Mitglied des konſervativen Parteitags 
ſei, welches in dem bekannten Schreiben an Dr. 
Bachler die Einladung zu einer Verſammlung 
der Deutſch⸗Sozialen „in ſehr ſtarken Aus⸗ 
drücken“ (der Antiſemitismus wurde als Krebs⸗ 
ſchaden bezeichnet) abgelehnt habe. Daß Herr 
v. Rauchhaupt ſich mündlich in derſelben 
Weiſe über den Parteitag geäußert, beſtreitet 
die „Kreuzztg.“ ebenfalls; von Herrn v. Rauch⸗ 
liege eine Aeußerung über den Parteitag im 
entgegengeſetzten Sinne vor. — Wir ſind hierzu 
geſpannt, was die antiſemitiſchen Blätter zu 
dieſen nachträglichen Bekehrungen ſagen werden. 

— Ueber die Vorgänge auf dem 
konſervativen Parteitage, wo die 
Nennung des Namens „Ahlwardt“ Beifalls⸗ 
ſtürme entfeſſelte, die jede geregelte Diskuſſion 
unmöglich machten, schreibt heute beſchöntgend 
die „Kreuzztig.“ „Wir find im Verkehr mit 
dem Volke eben noch zu ſcheu. Nach der 


was hätten wir uns noch zu ſagen, das wir 
nicht von einander wüßten? Wir wollen uns 
alſo nicht entnerven, die Stunde des wirklichen 
Abſchieds morgen wird noch ſchwer genug 
werden, denn ich wiederhole Ihnen, ich gehe 
mit unendlichem Bedauern!“ 

Der Graf erhob ſich, ergriff Evas Hand und 


au zog fie an feine Lippen; er wollte reden, doch 


va rief blttend aus: „Schonen Sie mich, Graf 
Olaf, ich flehe Sie an, ſagen Sie mir nichts 
mehr, — laſſen Sie mich! Gute Nacht!“ und 
damit ſchritt fie in ihr Schlafzimmer und ſchloß 
die Thür hinter ſich. Wenige Augenblicke darnach 
hörte ſie den Grafen den Salon verlaſſen und 
in ſeine Stube gehen. — Sie kehrte in den 
wi zurück und ſank hier auf einen Stuhl 
nieder. 

Bisher hatte ſie in förmlicher Starrheit ge⸗ 
ſprochen und ſich bewegt, jetzt löſten ſich ihre 
erregten Gefühle und fie fand Linderung in 
wohlthätigen Thränen. Aber nicht lange ſaß 
fie jo, dann erhob fie ſich und eilte ohne ferneres 
Verweilen in ihr Bett. Sie wollte Thyra 
heute Abend nicht mehr ſprechen, — es war 
beſſer, das ermüdete Mädchen jetzt zur Ruhe 
gehen zu laſſen. Thyra würde morgen lange 


ſchlafen, dann hatte Eva Alles gepackt, ehe die 


Komteſſe erwachte, und die trübe Zeit bis zu 
ihrer Abreiſe konnte dann doch nur noch nach 
Viertelſtunden zählen. Eva löſchte das Licht, 
und faßte nun im Dunkeln der Nacht ihre 
Pläne. Sie wollte, wenn ſie nach Paris kam, 
eine ruhige Unterredung mit dem Grafen haben, 
ſie war des vollſten Verſtändniſſes ſeinerſeits 
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Schnur kann da nicht alles abgemeſſen werden.“ 
Wir nehmen Akt davon, daß auf dem Par⸗ 
teitage am 8. d. M. das natürlich konſervative 
Volk vertreten war. Um fo neugieriger ſind 
wir auf die von der „Kreuzztg.“ in Ausſicht 
geſtellte Veröffentlichung der Liſte der Theil⸗ 
nehmer an dem Parteitage. Daraus wird 
man ja ſehen, welcher Art das „Volk“ iſt, 
welches der Parole: „Lieber zehn Ahlwardts als 
ein Freiſinniger“ zugejubelt hat. a 

— 8 um „Fall Loewe“. Der 
»Reichsbote“ iſt empört über die Behauptung 
der „Bresl. Ztg.“, daß der Kriegs miniſter 
Boulanger im Jahre 1886 das Anerbieten der 
Fabrik Loewe betreffend Lieferung von Ma⸗ 
ſchinen zur Gewehrfabrikation nur deshalb nicht 
angenommen habe, „weil er ſich im Beſitze von 
Beweiſen glaubte, daß das Anerbieten im Ein⸗ 
verſtändniſſe mit der deutſchen Militärver⸗ 
waltung erfolgt ſei.“ „Selbſt wenn das wahr 
wäre, meint der „Reichsbote“, iſt es für jedes 
patriotiſche Empfinden geradezu empörend, 
ſolche Dinge in die Oeffentlichkeit zu bringen, 
welche auf die Regierung ein ſo peinliches Licht 
werfen, gegen welches Alles, was Ahlwardt 
gethan hat, weit zurücktritt. Der „Reichs bote“ 
iſt plötzlich außerordentlich empfindlich geworden. 
Daß Ahlwardt behauptet hat, die deutſche 
Armee ſei mit 425000 unbrauchbaren Ge: 
wehren aus der Loewe'ſchen Fabrik ausgerüſtet, 
iſt ſeiner Anſicht nach gar nicht ſo ſchlimm. 
Aber die Behauptung der „Bresl. Ztg.“ iſt 
„empörend“, weil dieſelbe die Auffaſſung zu: 
läßt, die Militärverwaltung habe die Herſtellung 
des Lebel⸗Gewehrs in der Loewe' ſchen Fabrik 
nicht beanſtandet, weil ſie unter Umſtänden in 
die Lage gekommen wäre, die Gewehrfabrikation 
in einem gegebenen Augenblick zu verhindern. 
Empörend iſt die Erzählung — das muß man 
zugeben; aber nur für die Herren Antiſemiten, 
die die Loewe'ſche Fabrik zu verdächtigen bes 
ſtrebt ſind. Im Uebrigen ſind wir nach wie 
vor der Anſicht, daß das Verhalten der 
Loewe 'ſchen Fabrik einer ſolchen Rechtfertigung 
garnicht bedarf. 

— Eine ſtändige Vertretung der 
Gewerbetreibenden bei den Zollver⸗ 
tragsverhandlungen verlangt die Handelskammer 
in Pforzheim. Das Präſidium des Handels⸗ 
tages hat dieſen Antrag ſeinen Mitgliedern zur 
gutachtlichen Aeußerung geſandt. — Nichts 
wäre verkehrter, bemerkt dazu die „Freiſ. Zig.“, 
als der Anregung der Pforzheimer Handels⸗ 


ſicher und dachte deshalb ohne die geringſte 
Befürchtung an dieſe Zuſammenkunft. Dann 
wollte ſie ihre Sachen in Paris ordent⸗ 
lich packen und inzwiſchen ſehen, ob ſie in 
den deutſchen Zeitungen nicht irgend etwa ein 
Stellenangebot fände, welches ihr zuſagte. Sie 
ſchwankte, ob ſie gleich nach Hauſe zurück⸗ 
kehren ſollte. Nein, ſie konnte ſich dazu nicht 
entſchließen, konnte nicht eingeſtehen, daß fie, 
freilich ohne ihre Schuld, ein folches Fiasko 
in der Welt gemacht hatte, denn als ſolches 
betrachtete ſie ſelber die Affaire mit Baron 
Willmanns, auf deſſen Einfluß ja doch die 
neueſten Ereigniſſe zurückzuführen waren. 
Vorläufig alſo nur fort von hier, das 
Weitere mußte und würde ſich ja dann ſchon 
finden, und mit dieſem Gedanken entſchlief Eva 
wirklich. 

Nach wenigen Stunden erwachte ſie jedoch 
wieder. Thyra ſchlief ruhig neben ihr. Ob ſie 
wohl ſchon wußte, daß ſie die Freundin ver⸗ 
lieren ſollte? Eva erhob ſich leiſe und ging 
an ihre Arbeit, als ſie ausgepackt hatte, kleidete 
fie ſich gleich an zur Reiſe, und ſetzte ſich dann 
an den Schreibtiſch. 

Gleich darauf klopfte es jedoch, und auf 
ihr „Herein !“ traf Graf Olaf ein. 

„Ich habe Sie ſchon lange gehört, Eva 
und komme jetzt, um Ihnen Adieu zu ſagen. 
Ich könnte es nachher nicht in Gegenwart 
aller Anderen, und möchte doch nicht ohne Ab⸗ 
ſchied zu nehmen von Ihnen ſcheiden. — 
Wollen Sie dieſen kleinen Ring von mir an⸗ 
nehmen?“ fuhr er fort, indem er ihr ein kleines 


e zu geben. Bei Handels 
dlungen kommt es darauf an, nie 
je Vertreter, ſondern jedesmal die beſten 
erſtändigen aus den bei den betreffenden 

Jer eadlungen betheiligten Induſtriezweigen 

nächtlich zu hören. Auch kommt es bei 

Hanbelsverträgen nicht darauf an, eine Summe 

on Zonderintereſſen zu berückſichtigen, ſondern 

gemeine Volksintereſſe zur Geltung zu 
bringe. Hierfür aber iſt der Reichstag der 

Nändige Beirath der Regierung. 

- Die Handels vertragsverhand⸗ 
ingen mit Rußland werden mit Anfang 
gachſten Jahres wieder aufgenommen. Wie es 
ormirten Kreiſen heißt, erwartet man einen 
un gen Verlauf der Verhandlungen, da ſowohl 
Deutihland als auch Rußland die Feſtigung 
der politiſchen und wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
wünſcht. 

Die Duellfrage erhält eine neue, 
ntereſſante Beleuchtung durch einen Vorfall, 
welcher ſich kürzlich in Braunſchweig ereignet 
bot Ein dortiger Staatsanwalt war mit 
einem Landgerichtsdirektor wegen amt⸗ 
licher Vorkommniſſe in Differenzen gerathen. 

taatsanwalt, welcher Reſerveoffizier 
iR, glaubte, in dieſer Eigenſchaft mit den Waffen, 
jeiner verletzten Ehre Genugthuung verſchaffen 
zu mffen, und forderte den Gerichtsdirektor 
auf Wiftolen, der indeſſen die Forderung ab» 
lehnte. Hierzu bemerkt das „Braunſchweiger 

Tageblatt” mit den Worten Hamlets: „Ehedem 

war das paradox, doch heute beſtätigt es die 

Zelt.“ Es ſtreiten ſich da zwei Seelen in 

einem Körper, der Reſerveoffizier und der 

Stoatsanwalt. Der eine ſtützt ſich auf ſeine 

Stonbespfliten, der andere auf die Staats⸗ 

geſetze, zu deren Schutz gerade er berufen ill. 

‚Dee eine thut und muß thun, was der andere 

verbammen muß und bei jedem Anderen auch 

üctlichtslos verdammen wird. Es liegt hierin 
an bochtragiſcher Konflikt. Wie der Betreffende 
auch entſcheiden möge, immer verletzt er die 
eine Iflicht, indem er der anderen gehorcht. 
Lind leider — die Strafe, welche die Verletzung 
ber Standespflicht nach ſich zieht, iſt die mehr 
echtete. Und ſomit ſiegte auch, wie in jo 
vielen Fällen, für welche dieſer typiſch iſt, in 
bem Widerſtreit — der Reſerveoffizier. „Darin 
liege, das zwingt uns ſtillzuſtehen.“ Welch 
grelles Schlaglicht fällt da auf unſere Verhält⸗ 

Neben dem allgemeinen Strafgeſetze darf 

, der Verfaſſung zum Hohne, welche alle 

2 zen mit glei Der Maße mißt 
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donnerſtag 4 Cholerafälle feſigeſtellt 


z; dieſelden betreffen einen Mann in der 


Stadt, einen Knaben in Hammerbrook, welcher 
bereiis im Krankenhaus geſtorben iſt, und 2 
Rinder einer in Sanct Georg wohnenden Fa⸗ 
Wie. Wie ſchon früher jo oft, hinkt das 
A hegeſundheitsamt mit feinen Nachrichten 
wieber nach. Daſſelbe meldete am Donnerſtag 
Abend durch den „Reichsanzeiger“: „In Ham⸗ 
urg ind zwei Erkrankungen feſtgeſtellt. Todes⸗ 
alle in Folge von Cholera haben ſeit dem 
9. M. nicht ſtattgefunden.“ 

1 Zum Xantener Knabenmord. 
Der Steinhauer Weſendrup aus Kanten, deſſen 
ſteckbrieflliche Verfolgung in Verbindung mit 
em Xantener Knabenmord fo großes Aufſehen 
erregt hat, iſt in Warnberg bei Osnabrück ver⸗ 
haftet worden. ; . 

Etul reichte, „es ſollte Ihr Verlobungsring 
fein, nehmen Sie ihn nun als letztes Geſchenk 
con mir, ich werde nie aufhören, Sie zu lieben, 
as möge Ihnen der endloſe Reif jagen, und 
jo. unwanbelbar wie das Licht des kleinen 
Edelteins darauf, wird auch mein Gefühl für 
Sie fein. Leben Ste wohl!“ 

Eva konnte ihm nichts erwidern, fie war zu 
ergriffen, denn fie fühlte, daß ſie von einem 
guten Menſchen Abſchied nahm. 

„Leben Sie wohl, Graf Olaf,“ flüſterte fie, 
und Thränen verdunkelten ihre Augen, „Gott 
ſegne Sie für Ihre Liebe zu mir und ſende 
Ihnen bald ein reiches Glück. Es blüht in 
Ihrer nächſten Nähe ein liebliches Knöspchen, 
den vorläufig noch von Niemandem beachtet 
wird. Wenn ihnen mein Urtheil gilt, ſo ver⸗ 
ſuchen Sie über Felicita zu wachen. Sie 
werden mit den Fecamps ja nun viel zu⸗ 
ſammen ſein, Thyra liebt Cecile, ich werde 
aber auch ihr Felicita beſonders empfehlen, 
und wenn mich nicht Alles täuſcht, ſo wird 
ziele reinſt eine ſüße Mädchenblume werden. 
Sie wollen davon vorläufig noch nicht hören, 
bas egreife ich, aber vergeſſen Sie meine 
Die nicht, dort können Sie glücklich werden, 
und ih wünjge Ihnen von Herzen, daß es jo 
seihebe. Nochmals, leben Sie wohl!“ 

og reichte ihm die Hand, keines von Beiden 
po mehr, — dann trennten ſich die beiden 
ben Menſchen. ü 


Fortſetzung folgt.) 


Ansland. 
OeſterreichelUugarn. 

Es wird beſtätigt, daß 
gariſche Armeeleitung ſich in neueſter Zeit ſehr 
eingehend mit der Frage der Einführung der 
allgemeinen zweijährigen Dienſtzeit beſchäftigt. 
Die techniſchen und finanziellen Seiten der An⸗ 
gelegenheit werden gründlich geprüft. Fach⸗ 
kommiſſionen ſollen in naher Zukunft zur Aus⸗ 
arbeitung der bezüglichen Entwürfe eingeſetzt 
werden. 

In Königgrätz revoltirten 170 Ge⸗ 
fangenen im dortigen Kreisgerichte wegen 
ſchlechter Verpflegung und überfielen die Auf⸗ 
ſeher. Durch requirirtes Militär wurden fie 
jedoch bewältigt. Der Rädelsführer der Revolte 
wurde in Ketten gelegt. 

In der Zwangsarbeitsanſtalt zu Znaim 
brach geſtern eine Revolte aus, weil ſich eine 
Corrigendin wegen ſtrenger Behandlung aus 
dem Fenſter geſtürzt und ſchwer verletzt hatte. 
Zur Unterdrückung der Revolte mußte Militär 
requirirt werden, welches mit aufgepflanztem 
Bajonet in Aktion trat. 

Italien. oc : 

In Venedig platzte im Treppenhauſe 
des von dem Abgeordneten Baccaro bewohnten 
Hauſes eine Bombe. Durch den Einſturz der 
Treppe wurden zwei Perſonen verletzt. Es 
wurden 5 Verhaftungen vorgenommen, darunter 
ein gewiſſer Bengalini und ein Journaliſt. 
Namens Brascoli, welche ſich angeblich bereits 
als Urheber des Attentats bekannt haben. 

In Bologna wurde auf der Treppe der 
Kaſerne von einem Stadtſergeanten eine mit 
Dynamit gefüllte Blechbüchſe mit brennender 
Lunte aufgefunden. Ein Anarchiſt iſt verhaftet 
worden. 


Spanien. 

Der Kolonial⸗Skandal erregt in Madrider 
Richterkreiſen das größte Aufſehen. Drei hohe 
Beamte ſind wegen großer Unterſchlagungen in 
Anklageſtand geſetzt. 

Fraukreich. 

Der Panamaſkandal zeitigt Tag für Tag 
neue Enthüllungen, die einen erſchreckenden Ein⸗ 
blick in einen wahrhaft unergründlichen Sumpf 
von Korruption und moraliſcher Verlumptheit 
bei den leitenden Männern des franzöſiſchen 
Staatsweſens gewähren. Es ſteht jetzt feſt, daß 
von den 1400 Millionen Erträgen der im Jahre 
1888 emittirten Panamalooſe weit über die 

Hälfte in aſchen gewiſſenloſer Miniſter, 
Deputirter und Senatoren verſchwunden find, 
die damit ihre Zuflimmung zu der Konzeſſion 
der ma⸗Geſellſchaft ſich erkaufen ließen. 

Der Urheber bes ganzen Skandals iſt, wie 
unzweifelhaft feſiſteht, Conſtans, im Jahre 
1888 Miniſter des Innern, der im Kampfe 
gegen Boulanger allerdings ſich hervorragende 
Verdienſte um die Republik erworben hat. Aus 
Aerger darüber, daß bei einer der vielen Miniſter⸗ 
kriſen der letzten Zeit ſeine früheren Kollegen 
ihn fallen ließen, ſucht er jetzt ſeinen Rache⸗ 


den 7 


durſt durch Aufdeckung der Machenſchaften des 


Jahres 1888 zu befriedigen. Indeß Conſtans 
hat ſelber in dieſer Sache kein reines Gewiſſen, 
falls ſich eine Erklärung Rouviers bewahrheitet, 
wonach Conſtans 1889 die Koſten der allge⸗ 
meinen Wahlen gleichfalls großentheils aus 
Panamageldern beſtritten hat. 

Die Panama⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſion ver⸗ 
nahm am Donnerſtag Floquet, welcher wieder⸗ 
holte, daß die gegen ihn erhobenen Anklagen 


vollſtändig falſch ſeien, er habe niemals Geld, 


oder Geldeswerth von der Panama ⸗Geſellſchaft 
für die geheimen Fonds im Miniſterium er⸗ 
halten. 
ſuchungs⸗Kommiſſton wegen einer angeblich von 
ihm gethaner Aeußerung geladen wurde, weigerte 
ſich zu erſcheinen und erklärte, daß dieſe Aeuße⸗ 
rungen von einem Spion entſtellt ſeien; er 
wolle ſich nicht zu Manövern hergeben, die 
darauf abzielten, den Namen Carnots mit den 
Angelegenheiten der Panama ⸗Geſellſchaft zu 
vermengen. 

Der Sturm der Aufregung hat ſich gelegt; 
die Kammer ſcheint ſich ebenfalls mit der That⸗ 
ſache der Verhaftungen abgefunden zu haben 
und verhielt ſich geſtern wenigſtens ziemlich 
ruhig, als die angeſchuldigten Kollegen die Tri⸗ 
büne beſtiegen, um ſich zu rechtfertigen. Einen 
guten Eindruck machte nur die Rede von Roche, 
welche mehrfach Beifall fand. 
der Miniſterbank vorbeiging, rief er ſeinen 
früheren Kollegen zu: „Scclérats, Hallunken!“ 
In den Wandelgängen wird lebhaft die Mit⸗ 
theilung beſprochen, daß ein bei Thieree noch 
aufgefundener Check die Unterſchrift eines Mi⸗ 


niſters trägt, der ſich augenblicklich noch im 


Amte befindet. Der Check ſoll in Höhe von 
600 000 Franks ausgeſtellt ſein. 

Die Beſchuldigungen in der Panama⸗Affäre 
beſchäftigen ſich nunmehr auch mit der Perſon 
des Präſidenten Carnot und verſchiedene Blätter 
behandeln die Eventualität ſeines Rücktritts. 
Derſelbe wird beſchuldigt, ſchon ſeit vier Jahren 
im Beſitz der Namen ſämmtlicher in der Affäre 
kompromittirten Politiker geweſen zu ſein. Die 
öffentliche Meinung iſt äußerſt erregt und die 
monarchiſtiſchen und imperlaltfeſchen Plrtzer 


Moves Guynot, der von der Unter⸗ 


Als Roche an 


die öſterreichiſch⸗un⸗ 


Wegner die Anfprahe; im Frauenverein 


weite 
Randi 


‚erfolg die Chancen ihrer eventuellen 
Die Exiſtenz 


n Erwägung. Die 
ze 1 * n 
Kabinels ne rein formelle 


tann neue Uleberraſchungen bringen. 
Das unter ziemlich ſcharfen Bedingungen 


des 
I = 


und 
und 


vereinbarte Duell zwiſchen Clemenceau und 


Deroulede hat am Donnerſtag im Parke 
St. Ouen ſtattgefunden. Daſſelbe verlief nach 
dreimaligem Kugelwechſel reſultatslos. 

Ueber einen Zwiſchenfall an der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Grenze in der Nähe von Nancy 
wird folgendes berichtet: „Am letzten Sonn⸗ 
abend kehrte der Holzfäller Clement, der in 
Rienville wohnhaft, von Arbeit auf deutſchem 
Gebiet zurück. Er war noch 300 Meter von 
der Grenze bei Raon les⸗Leau entfernt, als 
plötzlich ein deutſcher Waldhüter, deſſen Woh. 
nung 500 Meter von dort entfernt iſt, aus 
dem Gehölz hervordrang und Clement vier 
Säbelhiebe, drei auf den Kopf und einen auf 
die Schulter, verſetzte. Clement brach zu⸗ 
ſammen. 
ſeinem Namen, und als er ihn erfuhr, rief er: 
„Clement? Ich habe ein Unglück angerichtet!“ 
Der Verwundete bat ſeinen Angreifer, ihm zu 
Hilfe zu kommen und ihn nicht in der Nacht 
mitten im Walde liegen zu laſſen. Der Forſt⸗ 
hüter ließ Clement nach Raon⸗les⸗Leau bringen, 
wo der Dr. Wendling ihm die ſchweren Wunden 
verband. Von dort wurde der Verwundete 
nach ſeiner Wohnung gebracht. Die Gendarmerie 
leitete eine Unterſuchung ein und ſetzte die Ge⸗ 
richtsbehörden in Luneville und Nancy von dem 
Vorfalle in Kenntniß.“ 

Niederlande. 

Obgleich jetzt in dem aufrühreriſchen Norden 
Kavallerie und Fußtruppen lagern, dauert die 
Volksbewegung fort. In Beerta ſchoß die 
Volksmenge auf die Huſaren. In Oudepekela 
und Delfzyl wurden einige Arbeiter bei Ka⸗ 
valleriechargen ſchwer verwundet. Mehrere 
Lan dbauern erhielten Brandbriefe, in Nieu⸗ 
wolda fanden ſeit vorigem Sonntag drei Brand⸗ 
ſtiftungen ſtatt. 

Ruſiland. 


Bei Piotrokow verſuchten Räuber einen 
Eiſenbahnzug zu überfallen, ſie wurden jedoch 
durch eine zufällig mitfahrende Gensdarmerie⸗ 
Abtheilung zurückgeſchlagen. 

Meldungen aus Rjaeſan zufolge haben 
Schneeſtürme in den Gouvernements von 
Rjaeſan, Tula, und Orel furchtbaren Schaden 


angerichtet. Von den Feldern iſt der Schnee 


weggeweht, ſo daß die geſammte Ausſaat bei 
andauerndem Froſte verloren iſt. Vielfach ſind 
die Straßen verſchüttet. 

Amerika. 

In Homeſtead iſt ſeitens des Gerichts 
angeordnet worden, daß die Todesurſachen und 
Erktrankungsſymptome bei den Arbeitern der 
Carnegie'ſchen Werke ärztlicherſeits auf das 
genaueſte unterſucht werden, um feſtzuſtellen ob 
thatſächlich böswillige Abſicht dieſen Erſchei⸗ 
nungen zu Grunde liegt. Es ſind bis jetzt 
32 Arbeiter unter Symptomen von Vergiftung 
geſtorben und ca. 1800 erkrankt. Es ſind dies 
alles Leute, welche ſich am Streik nicht be⸗ 
theiligt hatten, und den Gewerkvereinen nicht 
angehören. 

Ein in Newyork umlaufendes Gerücht, das 
noch der Beſtätigung bedarf, beſagt, daß auch 
in New⸗ Cumberland (Weſt⸗Virginien) 
gegen ungariſche Arbeiter, welche an Stelle der 
ſtreikenden Arbeiter der dortigen Ziegelfabriken 


worden ſeien. Dem Trinkwaſſer ſei Croton 
beigemiſcht worden. Viele von den ungariſchen 
Arbeitern ſeien erkrankt. 


Provinzielles. 


r. Schulitz, 23. Dezember. 
en Geſtern und heute wurden hier arme Leute 
und Kinder, hauptſächlich Waiſen mit Weihnachtsgaben 
bedacht. Der Verein zum heiligen Gral hielt geſtern 
für Knaben und arme alte Männer, der Frauenverein 
heute für alte Frauen und Mädchen eine Weihnachts. 
beſcheerung ab. Im Gral hielt Herr Kaufmann a 
err aſtor 
Greulich. Nach der Beſcheerung wurden Gedichte von 
den beſchenkten Kindern aufgeſagt und die Feierlich⸗ 
keiten ſchloſſen mit Abſingen eines Weihnachtsliedes. 

O Löbau, 22. Dezember. [ Weihnachtsbeſcheer⸗ 
ungen.] Der biefige echtverein, deſſen ſegensreiche 
Wirkſamkeit über das Weichbild unferer Stadt hinaus 
wohl bekannt iſt, veranſtaltete am Sonntag, den 18. 
d. Mts. eine Weihnachtsbeſcheerung für die ſchul⸗ 
pflichtigen Waifen unferer Stadt. Nach dem Geſange 
der üblichen N und der trefflichen An⸗ 
ſprache des Rektors Spohn wurden 52 Knaben und 
Mädchen mit vollſtändigen Anzügen nebſt dazu ge⸗ 
hörigem bunten Teller beſchenkt. Das iſt ein ſchönes 


Wir bemerken noch, daß außerdem ungefähr 130 Mk. 
an arme Wittwen bertheilt worden ſind, und daß dieſe 
länzenden . vielfach der Rührigkeit der Vor⸗ 
ſtandsmiglieder aufmann Max Goldſtandt und Frau 
Gymnaſtaldirektor Hoche zu danken find. — Auch der 
Heſche Kriegerverein veranſtaltete tags darauf eine 
eſcheerung für arme Kriegerkinder. 14 Kinder wurden 
vollſtändig eingekleidet. 
Neuſtettin, 21. Dezember. [Ein frecher Buben⸗ 
ftreich,] der ſchlimme Folgen nach ſich ziehen konnte, 


Derſelbe legte auf den Schienenſtrang der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Neuſtettin⸗Konitz dicke Steine, um den hierauf 
paffirenden Perfonenzug zum Entgleiſen zu bringen. 


Glücklicherweſſe wurde jedoch der Zug wcherechtzeitig 


angehalten. Der Nebelthäter wurde bom Zugperſonal 


ziehen bereits eine Regierungsänderung und im | fefigenommen und in polfzetliches Gewahrſam gebracht. 


jede See 
Rn Kelch 


Jetzt fragte ihn der Forſthüter nach 


getreten waren, Vergiftungsverſuche unternommen 


[Weihnachtsbeſcheer⸗ 


Zeugniß für die Opferwilligkeit unſerer kleinen Stadt. 


wurde hier von einem Löjährigen Burſchen ausgeführt. 


t verurtheilte denſelbe 


ge Schöffe 
zen Alt 


® 
ig in de 


rziehungsanſtalt zu Gollnor 

„Waktienburg, Zi. Dezember. Blutvergift g. 
Wie überaus vorſichtig man ſelbſt bei der kleine 
Verletzung fein muß, zeigt folgender von der „Nogat- 
Zeitung“ mitgetheilter betrübender Vorfall. Die Witiwr 
Reikowskti auf dem goldenen Ring hatte ſich an 
linken Hand eine kleine Wunde zugezogen, übte jede 
ohne dieſelbe zu verbinden, ihre alltägliche Beſchäß 
gung des Strickens ruhig weiter aus. Da ſtellten ch 
Schmerzen in der Hand ein, dieſe ſchwoll ſpäter an, 
ebenſo auch der Arm in Folge von Blutvergiftung 
und mußte geſtern im Diakoniſſenhauſe der Arm, tm 
die Frau am Leben zu erhalten, amputirt werden. 

Elbing, 21. Dezember. [Heirathsromantik.] Die 

Tage iſt von hier ein Fabrikmädchen nach Amer 
ausgewandert, das ſich dort mit einem reichen Farm 
welcher Wittwer iſt, zu verheirathen gedenkt. Ben 
haben ſich noch nie geſehen, ſondern kennen ſich n. 
aus den Briefen, die zwiſchen ihnen gewechſelt worden 
find. Der Mann, welcher gleichfalls ein Deutſch⸗ 
iſt, hat von ſeinem Vermögen eine gerichtliche Tax 
aufnehmen laſſen und dieſelbe zur Einſicht hierher ge⸗ 
ſchickt. Außerdem hat er für des Mädchen die Fr 
karten gelöſt und demſelben auch Geld übermitte! 
damit es ſich vor der Abreiſe vollſtändig hat ein 
kleiden können. Die Heirath iſt, wie die „E. Z.“ er- 
zählt, durch eine Frau vermittelt worden, welche 
rn des Farmers een und die vor . 

ahren ebenfalls unſere end verlaſſen hat, um 
Sr in nl NT au fich a 

O. Dt. Eylau, 22. Dez. Verſchiedenes D 

Betheiligung an der geſtern für den verſtorben en 
Brauereibeſitzer Herrn Böttcher ſtattgefundenen Stad 
verordneten ⸗Erſatzwahl in der dritten Abtheilung wa 
eine ſehr rege. Von den abgegebenen 96 Stimme 
entfielen 78 auf Herrn Bahnhoſs⸗Reſtaurateur Hauer, 
und 18 auf den Beſitzer Herrn Dorſch, letzterer war 
von den katholiſchen Wählern als Kandidat aufgeftellt. 
Der anweſende Herr Hauer nahm die auf ihn er 
fallene Wahl an. — In der Generalverſammlung d 
hieſigen Kriegervereins gab der Vorſitzende, Herr 
Bahnhofsreſtaurateur Hauer, zunächſt einen Rückbl 
auf das verfloſſene Vereinsjahr, woraus hervorgir 
daß der Verein ſich zu erfreulicher Blüthe entwickk 
hat; er zählt augenblicklich 112 Mitglieder und befisi 
ein Vermögen von 250 Mark, welches zinsbar ang 
legt iſt. Die geplante Bildung einer Sanitäts⸗Kolonge 
konnte bis dahin leider nicht zu Stande kommen, weil 
trotz mannichfacher Bemühungen kein Arzt ſich zur 
Ausübung derſelben bereit erklärt hat. In den Vo 
ſtand wurden gewählt die Herren Bahnhofsreſtauraten 
Hauer als Vorſitzender, Lehrer Graswurm als ftell 
vertretender Vorſitzender, Fiſchmeiſter Kämmer al“ 
Schriftführer, Ofenfabrikant Ribitzkt als ſtellvertretend⸗ 
Schriftführer, Stationsvorſteher Schwanz als Renda 
Rentier Rothe als Kaſſirer, Kaufmann Borrman, 
Stationsaſſiſtent Herrmann und Lehrer Sordei dis 
Beiſitzer. Der Geburtstag Sr. Majeſtät ſoll durch 
einen Herrenabend begangen werden. — Heute fan 
die Weihnachtsbeſcheerung armer Kinder durch den 
hieſigen Frauenverein ſtatt, bei welcher Herr Lehrer 
Rüſter die Anſprache hielt. An den hellglänzenden 
Augen der Kleinen konnte man die Freude an den 
veichlich bemeſſenen Gaben (ehen. 
Bromberg. 21. Dezember 
recht at ein bl 
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de kleine 


wiederholt fremd 

eignet hatte, ihr Leben geendet 
furzem wiederum in einer hieſigen Familie, wo fie 
beitete, ein goldenes Armband. Obwohl dem Beſitz 


welchem das Armband bald wieder zugeſtellt wur 
barüber Weilthenung gemacht worben war, daß bas 
Mädchen ſolche Gegenſtände in krankhafter Weiſe ei 
gufteden pflege, fo erſtattete er doch bei der Poli- 
Anzeige und drang auf Beſtrafung. Das Mädchen 
nahm ſich ihre bevorſtehende Verhaftung derart zu 
Herzen, daß fie Schwefelſäure trank, an deren Genuß 
fie nach einigen Stunden verſtarb. 

Schrotz, 20. Dezbr. [Mord 05 offener Straß. 
Am letzten Sonntag Abend gegen 9 Uhr wurde der 
72 Jahre alte Schmiedemeiſter Auguſt Höft in Schrot 
auf offener Straße vor der Thüre des Propſthauſcs 
hinterrücks überfallen und mit einem ſpitzen Gegen 
ſtande, wahrſcheinlich einem ſcharfkantigen Steine, der 
am Thatorte aufgefunden iſt, auf ſchreckliche We; 
geſchlagen, ſo daß er infolge deſſen nach wenigen 
Stunden ſeinen Geiſt aufgab. Des Mordes dringend 
verdächtig iſt der Beſitzerſohn Auguſt Donner aus 
Schrotz von der Ortspolizei verhaftet. 

r. Poſen, 22. Dezember. [Exploſion.] In der 
Provinzial-Irrenanſtalt in Owinsk ereignete ſich enn 
ſchwerer Unglücksfall. Ein Arbeiter betrat mit einer 
brennenden Lampe einen Raum, in dem kurz vorh 
ein Gasrohr geplatzt war. Es entſtand ſofort eine 
Exploſion, durch welche drei Perſonen jo ſchwer ve 
letzt wurden, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wir 

oſen, 22. Dezember. euer im Kernwerk. 
PR. Notgen verbreitete 1a bee in der Stadt 
das Gerücht, daß die Magazine im Kernwerk 
Flammen ſtänden, und bald Haase Hunderte au 
dem Gerberdamm nach dem Schillingsthor bing tt. 
deſſen Nähe dichte Rauchwolken aufſtiegen. Durch 
die Unvorſichtigkeit eines Kantinenburſchen war nän- 
lich ein Petroteumfaß in einem der Magazine explodi t 
und hatte die ganzen Vorräthe in dem Gewölbe 
Brand geſetzt. Die ſogleich allarmirte Feuerwehr und 
Beſatzung des Forts konnten, da es für die Spritzen 
an Waſſer fehlte, erſt nach vielen Anſtrengungen de 
er unterdrücken, doch ift nach der 15 3.“ der 
aum faſt ganz ausgebrannt. Glücklicherweiſe iſt d 
Burſche nur wenig bei der Exploſion verletzt worde. 
Die Feuerwehr konnte nach ungefähr breiſtündig 


Arbeit wieder nach ihrer Kaſerne * 
f £ 


Lokales. . 

Tborn, 23. Dezember. 

[Die Sonntagsnummer] der 
„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ wird am 

Sonnabend bereits um 5 Uhr ausgegeben 
— [Der Weihnachtsmann gebt 
um.] Die Kleinen haben ihn in ihrer Phan- 
taſie bereits hie und da wahrgenommen, wie er 
heimlich ſchleicht, als Vorbereitung für den 
großen Beſuch, den er morgen Abend der 
Menſchheit zu machen gedenkt. Er iſt dich 
vermummt und hat ein unwitſches Aussehen, 
was allerdings wenig zu der guten Geſinnurg 
paßt, welche er doch im Grunde für die Sterb- 
lichen hegt. Der Weihnach. mann ift eben 
eine der merkwürdigſten Erſcheinungen in 
Nhpantaftele kr e deutſchen Volkes. Ser 
Ueſprung iſt eveuſo unaufgeklärt, 


wie ſe 


nzes Weſen düſter, 
iſt. Wie man ihn gerade zum Freund der 
Kinderwelt es wählen konnte, iſt eines von den 
vielen Räthſeln, an denen das Gemüthsleben 
unſeres Volkes ſo reich erſcheint. Auch die 
Namen, die man dem Weihnachtsmann 
deilegt, find nicht zur Genüge erklärt, 
während man ihn in Norddeutſchland vor⸗ 
wiegend „Knecht Ruprecht“ und in Süddeutſchland 
„Niclas“ nennt, heißt er in Oeſterreich 
„Krampus“, und es iſt möglich, daß der Weih⸗ 
nachtsmann in der Phantaſie des Volkes cine 
Abart des heiligen Nikolaus iſt. Die Geſchenke 
aber, welche der Weihnachtsmann den Kleinen 
zugedacht hat, legt er am Weihnachtsabend 
unter den lichtgeſchmückten Tannenbaum, und 
es iſt eine nicht hinweg zu leugnende Thatſache, 
daß die Poeſie der Weihnachten mit all' den 
freundlichen Gebräuchen, die mit dieſem ſchönſten 
aller Feſte der Kinder verknüpft find, auf nord⸗ 
deutſchem Boden entſproſſen iſt. 

— [Perſonalien.] Kanzlei⸗Aspirant 
Prompe in Thorn hat die Prüfung zum 
Kanzliſten beſtanden. 

— [Perſonalien.] Verſetzt ſind die 
Grenzanficher Laskoweki von Ototterte nach 
Gollub, Bahls von Neudorf nach Zlotterie, 
Mews von Zlotterie nach Wapionken, Heitz⸗ 
webel von Wapionken nach Leibitſch und 
Kaesler von Leibitſch als Grenzaufſeher für 
den Zollabfertigungsdienſt nach Schillno. Der 
Hauptamis⸗Diener Hübner aus Elbing iſt 
zur Probedienſtleiſtung als Grenzaufſeher nach 
Zlotterie einderufen worden. 

— [Berfonalien.] Der Beſitzer Szy d⸗ 
lowski zu Mlynietz it zum Schulvorſteher 
der Schule zu Mlynietz, und der Mühlenbeſitzer 
Friedrich Pfetzer aus Steinau iſt zum 
Schulvorſteher der Schule zu Steinau gewählt 
und beſtätigt. 

— [Poſtaliſches.] Die Poſtkarten⸗ 
formulare des inneren deutſchen Verkehrs 
dürfen nicht mehr für den Verkehr mit dem 
Auslande benutzt werden, auch wenn das 
fehlende Porto durch Nachkleben einer 5 Pfennig⸗ 
Marke ergänzt iſt. Nach den poſtaliſchen Vor⸗ 
schriften find zur Verſendung nach dem Aus⸗ 
lande nur die beſonderen Formulare 
zu Weltpoſtkarten zu verwenden. 

[Ein gemaltes Kirchenfenſter) 
aus dem Jahre 1546 iſt in den Beſitz der 


Stadt wieder gelangt und in das Muſeum auf: 
enommen. Das Fenſter das Wappen 
Fa milie Linde dar und hat Kunſtwerth. 
zm Jußre 1820 wurden auf Wunſch des 
Oberpräſtdenten v. Schön 9 gemalle Fenſter 
in die Marienburg von Thorn ausgeliefert, 


ei der Wiederherſtellung der Kirche im Marien⸗ 
urger Schloß konnte das eine Fenſter keine 
Gerwendung finden und iſt hierher zurück⸗ 
aefandt worden. Die Familie Linde hat der 
Stadt Thorn auch ein Legat hinterlaſſen. 

— (Chriſtliche Volksbildung, 
worin dieſe beſteht, darüber belehrt uns ein 
gedrucktes Rundſchreiben, welches von einem 
Pfarrer verbreitet wird, um Anhänger zu 
werben für die Verbreitung dieſer eigenen Art 
von „Bildung“. Der erſte und faſt einzige 
Satz dieſes Rundſchreibens verlangt „Beſeitigung 
des Unterrichts in den Fortbildungeſchulen am 
Sonntag“. Das iſt alſo der erſte Grundſatz 


— 


ur Herbeiführung „chriſtlicher Volksbildung“; 


—— 


Großer 


gepackt à 2 ½, 3, 4, 
08e à 1,60 2 1,80 


EN 
I 
2 


Jeden Gichtleidenden empfiehlt Herr Mathias Schneider, Musiker in München 
h np: und das Fluid, indem er berichtet: 

Die Antiarthrinpillen haben mir sehr gute Dienste gethan, Ich habe ‘seit 
meinem 16jährigen Leiden, welches sehr hartnäcki 
wendet, aber das Antiarthrin hat mir noch 
Ich kann es daher nur jedem Gichtleidenden auf das Beste empfehlen und sage 


ie Anthiarthrinpillen 


tür gütige Uebersendung meinen herzlichsten Dank. 
Erhältlich sind diese Präparate zum Detailpreise von Mk. 4.— für die 2 

Pillen und Mk. 2,50 für das Fluid, hinreichend für längeren Gebrauch nur in den] I. Etage, beſtehend aus 8 Simmern, vom 

bei Herrn E. Tracht, Apotheber. 


Apotheken. In Stel 


unwirſch und ſchreckhaft 1 unter der Herrſchaft 


Zum Weihnadtsfefte. 


Cigarr en Preislage, 


r tadellos in Brand und Güte. "TE 
Egyptische, türkische u. russische Cigaretten 


empfiehlt 
die Cigarren⸗ und Tabakhandlung von 


lorenz. 
Ausverkauf! 


Japan- und China-Waaren zu enorm billigen Preisen. 
Vorzügliche Thee'en 
4½, B und 6 Mark, 


— 2,00 — 2,50 — 3,00 — 3,50 — 6,00 Mark. 
Nuſſiſche Theehandlung 


Hozakowski, 


Brückenstrasse. 


dieſer Sippe würde 
sald aur noch Dummtopfe und fromme 
Hay. geben. 

— [Neue Frachtbriefe.] Der „Reis: 
anzeiger“ macht wiederholt darauf aufmerkſam, 
daß vom neuen Jahre ab auf den deutſchen 
Eiſenbahnen neue Frachtbriefformulare für den 
inneren Verkehr in Wirkſamkeit treten, und die 
Anwendung der bisherigen, aus dem Jahre 
1874 ſtammenden Formulare künftig nicht mehr 
geſtattet iſt. Durch genaue Beachtung dieſer 
Vorſchrift wird ſich das Publikum manche 
Weiterung erſparen. 

— ([Zur Sonntagsruhe.] Der Handel 
mit Kolonialwaaren, mit Blumen, mit Tabak 
und Zigarren, ſowie mit Bier und Wein wird 
für den erſten Weihnachts“, Oſter⸗ und Pfingſt⸗ 
tag für die Zeit von 7—9 Uhr Morgens zu⸗ 
gelaſſen. 

— [Weihnachtsbeſcheerung.] Im 


Kerzenglanz des Weihnachts baumes erſtrahlte 


geſtern Abend 5 Uhr der Gartenſaal des 
Schützenhauſes, in welchem der Kriegerverein 
ſeine Weihnachtsbeſcheerung abhielt. Hell und 


rein ertönte, begleitet von der Ulanenkapelle, 
vas Wethnucht er 


tied ber Seinver „Vom Himm 
hoch da komm ich her,“ worauf Herr Diviſions⸗ 
pfarrer Keller eine Anſprache hielt. Nach dem 
weiteren Geſange des Liedes „Nun danket Alle 
Gott“ erfolgte die Vertheilung der aus Pfeffer⸗ 
kuchen, Acpfeln und Nüſſen beſtehenden Weih⸗ 
nachtsgaben an 220 Kinder, während an 24 
bedürftige Kameraden Geldbeträge in Höhe von 
315 Mark vertheilt wurden. Auf allen Ge 
ſichtern ſpiegelte ſich reinſte Freude und Dank⸗ 
barkeit. 

— [Theater,] Am Sonntag, dem erſten 
Feiertag, wird das Bromberger Theater⸗En⸗ 
ſemble im Viktoria⸗Theater 2 Vorſtellungen ver⸗ 
anſtalten. Nachmittags 4 Uhr findet eine große 
Volks⸗Vorſtellung bei ermäßigten Preſen ſtatt 
und gelangt Schillers Meiſterwerk: „Kabale 
und Liebe“ zur Aufführung. Abends 8 Uhr 
geht die jüngſte Novität des allgemein beliebten 
Volksdichters Ad. L' Arronge: „Lolo's Vater“ 
zum erſten Male hier in Szene. 

Die Lehrerinnenprüfung! 
findet am hieſigen Lehrerinnen- Seminar im 
nächſten Jahre am 1. September ſtatt. 

— [Die Viehzählung! in unſerer 


Stadt hat ergeben, daß der Beſtand an Pferden | Aeußerungen 


ganz erheblich gegen die vor zählung zus 

genommen hat: 1200 gegen Alles 
1 Setzt ertteten: Pferde, Kühe, Schweine, 
Schafe, Ziegen aber — kein Eſel iſt vorhanden! 
Freilich, was ſoll dieſer ſtille Laſtträger, dieſes 


Muſter an Genügſamkeit noch in dieſer Welt, 
in der Jeder möglichſt wenig dulden und 
möglichſt viel genießen will. Der Ejel hat ſich 
eben überlebt! ’ 
Zwangsverſteigerung.] Das 
Grundſtück Neuſtadt Thorn Nr. 107, Herrn 
Borzykowski gehörig, wurde für 26 050 Mark 
von Herrn Holder⸗Egger hier erſtanden. 

— Unglücks fall.] Der Rangir⸗ 
arbeiter Muſolf gerieth heute Morgen auf dem 
Bahnhofe beim Rangiren zwiſchen die Puffer, 
wobei ihm ein Arm zerquetſcht wurde. Der 
Verunglückte wurde nach dem Krankenhauſe 
geſchafft. 

— [Eingeführt] aus Rußland wurden 
heute 142 Schweine. 


in jeder 


zu vermiethen. 
2c., Ausguß u 


gleich billig zu verm. 


1 


1 


2 


miethen. 


69 


Laden 


mit Wohnung, Kellern, Pferdeſtall und Auf⸗ 
fahri ſofort zu vermiethen. Wenn gewünſcht, 


Kaufmann Betzolt. * 
Eine kleine Wohnung Ira 


Baderſtr. 6 iſt eine 


Wohnung, "SE 


beſtehend aus 6 Z., Mädchenſt., Speiſekammer 
aſſerleitung, v 1. April 93 
zu verm Zu erfrag. daf. 1. Et. M. Rosenfeld. 


272 
2 Wohn. b. 3 J., Küche, Keller, Bobzentammer, 


Wohnung, 4 Zim. u. Jud. renov., von 
ſogl. od. April z. v. Girſtenſtr. 13. 


Geſchäfts⸗ oder Wohnkeler mit Werkſtalt — 
Wer 


sich für die an's Wunderbare grenzen- 
Wundram BE 
60jährigen Thätigkeit 75 
interessirt, verlabge das weltberühm 
Buch über Anwendung praktischer Volks- 
Versand gegen Einsendung 


1 v. 1. Jan z. verm. Henschel, Seglerſtr. 10. 
arterre -Wohnung, 

und ohne Pferdeſtall &, ſogleich zu 
vermiethen. R. Sehultz, Leuſt. Markt 18. 
opperufkusſtraße Nr. 5 ſſt eine große 
Wohnung, 1. Eng von April zu ver⸗ 


ne Wohnung, 2 Studer u. 
April 1 meinem Haufı 


ohnungen 


von zu. 3 Zimmern zu 


1. April zu vermiethen. 


— vermuthlich geſtohlen] 
wurden von der Polizei 4 Taſchentücher, ein 
goldener Ring und ein Portemonnaie beſchlag⸗ 
nahmt. 

— [Wegen Unterſchlagung! wurde 
der bereits wiederholt mit Zuchthaus vorbe⸗ 
ſtrafte Arbeiter Heinrich Schönjahn verhaftet. 
Derſelbe hatte auf Grund gefälſchter Rechnungen 
ſeines Dienſtherrn, des Brunnenbauers Wis⸗ 
niewski, Arbeitslöhne von den Auftraggebern, 
bei welchen Brunnenbauten ausgeführt worden 
waren, in Höhe von zuſammen 16 Mark ein⸗ 
gezogen und in ſeinem Nutzen verwendet. 

— [Die Maul: und Klauenſeuche ⸗ 
unter dem Rindvieh der Beſitzerfrau Karoline 
Klemp geb. Noetzel in Gr. Mocker iſt erloſchen 


— [Gefunden] wurde ein Paar Hand» 
ſchuhe auf dem Altſtädt. Markt. — Zugelaufen 
iſt eine kleine weiße Hündin bei Major Heldt 
in der Fiſcherſtraße. — Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. 


— [Von der Weichſel!] Es iſt wieder 
Giagano eingetreten und das Waſſer ſteigt 
De heutiger Waſſerſtand 0,12 Mtr. über 

ull. 


H. Podgorz, 23. Dezember. [Unfall. Selbſt⸗ 
mord.] Heute früh fuhr Herr Bäckermeiſter Rafalski 
mit ſeiner Frau auf einem Wagen nach Thorn. In 
der Nähe der Gaſtwirthſchaft des Herrn Schmul an⸗ 
gekommen, löſte ſich plötzlich der Hinterwagen und 
kippte nach rückwärts um ſodaß die genannten In⸗ 
aſſen herausfielen. Frau Rafalski kam mit leichteren 

erletzungen davon; Herr R. aber fiel ſo unglücklich, 
daß er ſich nicht mehr erheben konnte. Er wurde nach 
der Reſtauration des Herrn Heyder gebracht, wo ihm 
ärztlicher Beiſtand zu theil wurde. Wie wir hören, 
hat ſich Herr R. nebſt andern leichteren Verſtauchungen 


auch Rückgratverſtauchung zugezogen. — Heute früh 


kam ein Arbeiter auf das Magiſtratsbureau und 
meldete, daß er im Gebüſche in Grünthal, dort, wo 
früher die Ewert'ſche Mühle ſtand, einen jungen Mann 
in anſtändiger Kleidung erſchoſſen vorgefunden habe. 
Es ſtellte ſich heraus, daß der Selbſtmörder der 
Bureauvorſteher Lehmann aus Podgorz iſt. In der 
Hand hatte er noch die Waffe, ein zweiläufiges Ter- 
zerol, in welchem ſich noch ein Schuß befand. Die 
Kugel iſt durch den Mund gegangen und hat den ſo⸗ 
fortigen Tod zur Folge gehabt. In den Kleidern 
wurde ein Zettel gefunden, welcher die Worte: „Ver⸗ 
zeihe mir, liebe Mutter! Bezahle meine Schulden,“ 
enthielt. Lehmann hatte Urlaub genommen, um zu 
ſeiner Mutter nach Landsberg zu fahren; ſtatt deſſen 
führte er ſeinen Vorſatz, den er wohl, aus früheren 
zu ſchließen, ſchon lange gehegt hat, aus. 


Kleine Chronik 


U neues S pfwor Durch die 
trüben, ſchmutzigen Ereigni r fjüngſte: ü 
dan Wort Panamd in Paris zu einem 


ruf geworden. Hoi 

dürfte bald in gal 

gung gelten. um zaris 
auf dem bekannten Place de la Roquette die Hin⸗ 
richtung des Raubmörders Crampon ſtatt. Die 
tauſendköpfige Menge ſang während des entſetzlichen 
Schauſpiels nach einer alten Melodie beſtändig: 
„Panama, Panama!“ d. h. „Du Schuft!“ 

'Eine Karzerſtrafe über zwei Korps⸗ 
ſtudenten wurde, ſo erzählt die „Frkf. Ztg.“, ſeit 
langer Zeit zum erſten Male wieder vom Disziplinar⸗ 
gerichtshof der Univerſität Freiburg i. Br. verhängt. 
In feierlichem Zuge geleiteten ſämmtliche dortige 
Korpsſtudenten die beiden „Inkulpaten“, die ſich als 
Handwerksburſchen, mit einem Ränzlein auf dem 
Rücken, verkleidet hatten, zum Karzer. In zwei⸗ 
ſpännigen Equipagen fuhren die Diener der ver⸗ 
ſchiedenen Korps hinterdrein. Das nämliche Geleite 
wiederholte ſich, als den beiden Opfern der „Univer⸗ 
ſitätsjuſtiz“ wieder die goldene Freiheit zu Theil 


Wegen 


Aufgabe 


J. Murzynski. 


Fr. Winkler. 


etechteſtr. 25, mit 


den Heilerfolge des Prof, 
aus einer 


Schwartz. 


ubehör zum mittel. 
z. v F. Gerbis, 


von 30 Pfg. 


des Spielwaaren-Lagers 


auch der Laden allein. Näheres bei Herrn verkaufe ich zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. Der Ausverkauf findet 
Coppernikusſtr. 39 


Bei jetzsiger Jahressett in 
Jedem Haushalt! 


i Voigts Lederfett ! 


Voigts Lederſett 


in Briefmarken, franco &% 
durch Prof. Wundram's Sohn = 


5 illerſtraße 6, 2. 
Herrmann Seelig, 2 but Ei 915 auf Wunſch auch 


wurde; nur mit dem Unterſchiede, daß zu diesen 
Freudenfeſte ſämmtliche Theilnehmer mit farbige: 
Lampions ausgerüſtet waren. 
— . ——. . — 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſch⸗ 
Berlin, 23. Dezember. 


Fonds ſchwach. 22.19.99. 
Ruſſiſche Banknoten 202,05] 202.55 
Warſchau 8 Tage 1,70] 202; 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 99,90] 99,9 
Pr. 4% Conſols „800 100% 
Polniſche 8 o 63,40 63. 

do. iquid. Pfandbriefe 61,90] f. 

Weſtpr. Pfandbr. 31/% neul. II. 96.70 96,00 

Diskonto-Comm.⸗Antheile „ 175,50 177.20 

Oeſterr. Creditaktien 165,25 166, 

Oeßterr. Banknoten 169,25] 160% 

Weizen: Dezbr.⸗Jan. 151,75] 150,79 

April-Mai 154,50] 152, 
Loco in New-York 7770 76 
Noggen: loc» 132,00 132,0 
Dezbr. 135,00 135,5 
Dezbr.⸗Jan. 133 200 135.50 
April⸗Mai 135,00 135,00 
Rüböl: Dezbr. 50,10 50,00 
April⸗Mai 50,20] 50,10 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 50,90 5 
do. mit 70 M. do. 1,40] 31,50 
Dezbr. 70er 50,50] 30,50 
Apruu⸗Mal 70er, 31,800 31,80 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zindfuß für de 
Staats⸗Anl. 4½% , für andere Effekten 5% 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 23. Dezember. 

(v. Portatius u. Grothe.) 

Unverändert. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 48,75 Gd. —,— he. 
cht conting. 70er —,.— „ 29,25 „ —,.— 
Dezbr. —.— „ —.— F 


* 7 
8 —.— — : 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 23. Dezember. Das vonn 
Ingenieur Julius Dieſe in Duüſſeldorf ar 
ſtellte eiſerne Gerippe einer Fußbrücke bei Prag 
ſtürzte ein. Dieſe und ein Arbeiter find dabei 
auf gräßliche Weile um's Leben gelommen ; 
die anderen bei dem Bau Beſchäftigen ſind 
rechtzeitig geflohen. ; 

Paris, 23. Dezember. Aus Petersburg 
traf die offizelle Meldung ein, daß der Ingenieur 
Eiffel bei der Konkurrenz um die neue Pet 
burger Newa⸗Brücke den erſten Preis zuerkannt 
erhalten habe. Eiffel iſt ſeit einigen Tagen 


zum großen Bedauern der Panama ⸗ Unter 
ſuchungskommiſſion aus Paris verihwunben. 
Daß derselbe in der Panama⸗A aire ſtark A 
| promittirt iſt, unterliegt kleinem Zweifel me 
Ne wy Dez Kaum | 
t ſchändl en Siftm Omeſtead 8 


hr es, daß mehrere Str 
ming zu Arbeiten r 

j ' en, von den freien Arbeitern du 

Gift um's Leben gebracht worden find. Die 

meiſten Sträflinge waren Neger. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


PP.. ĩ w ˙ » 7c 

Der Hauptunterſchied zwiſchen Kathreiners Knein 
Malzkaffee und den übrigen Getreidekaffees, melden 
Namen fie auch führen, beſtehl darin, daß erſte er 
nach einem eigenartigen, von dem Fabrikanten jeloit 
erfundenen, in allen Kulturſtaaten patentirten Ber- 
fahren hergeſtellt iſt. Dadurch wird erreicht, dez 
Kathreiners Kneipp⸗Malzkaffee nicht den brenzlig 
bitteren Geſchmack des geröſteten Getreides, fondern 
volles Kaffeearoma beſitzt. 


Bestausgelesene - 
Marzipan mandeln 
feinſte Shaal-Mandeln, 

Trauben⸗Roſinen, 
Sultan-Rofinen, 
Carabourno-Roſinen, 
Eleme-Roſinen, 
Bosniſche Sultan⸗Pflaumen, 
Franzöſiſche Pflaumen, 
ur u. imperial 
atteln, 
Erbelli⸗Feigen, 
Livorno⸗Sueccade, 
Puder Raffinade 
empfiehlt 
J. G. Adolph. 


änzlicher Ausperkau 


ſämmtlcher Bürſtenwaaren als: 
Rosshaar-, Borst- u. Piasavabeser 
Handfeger, Schrubber, 
Scheuerbürsten, Kleider- und 
en etc. 


ei a 
Tosca Goetze, 
a Brückenſtraße 27. 


5 0 verm Seglerſtr. 13 [[in Bückeburg. . wird durch meine 
g ist, non Viel h 5 3 1 0 fh,“ 28 
... u] E. eder we e 
f ul 1 gyaderftraße 20 eine Wo J 3. Gtage,| aa le ern act 
| hochherrſchoftliche ohuung BY Ir er nr Suter uten e Riss 
ber 1. April 1893 zu verm. 8. Wiener. Sn Benteln a 35 Pf. in Thorn » 4 


Majer u. C. A. Gnksch. 
in gut erhaltener 


In Naber u we A 
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1 möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacheriir. v Anſt. möbl. Zim. J berm ee iter d e e . G verm the 1 l Tr, rechts "siBaugube sub Bi. Ban bie Erb erb 
7 mb... Aummer b. Rabinei’foiori 5 b F (IT gut möbltries Zimmer von ſofort ſehr fire an Dame wird als ..tber 
miethen Strobandſtraße ia zu verm. Culmerſtr. 15, 1 Tr. wohn icht. Zu erfr. Sch!“ 6,2 


i Ungarwein, Gert 
albſü 


einzureichen ſind. 

Die Bedingungen liegen in dem ge⸗ 
nannten Bureau zur Einſicht aus. 

Thorn, den 18. December 1892. 


Der Magiſtrat. 


Neujahrs- 
Glückwunſch 
karten 


in geschmackvoll ausgeführten bunt- 


farbigen, sowie einfachen Mustern,“ 


mit Namenaufdruck, 


und dazu paffenden Gouverts| a 


(für 3 Pfg. verſendbar) 
liefert ſchnell und billig 


Buchdruckerei 


Thorn. Iſdelſche Zeitung. 
AAA eee 


J. Trautmann, 


Tapezier, 
Strobandstr. Nr. 7, 
empfiehlt ſein Lager von 


Möbelu.Spiegeln, 


ſowie feine in eigener Werkſtatt gearbeiteten 


Polstermöbel 


in ſauberer Ausführung und billigen Preiſen. 
Portieren, Teppiche, Möbelſtoffe, 


Plüſche in ſchöner Auswahl. 


Allas⸗ u. Taffet⸗Bänder 


zu Maskenbällen 


us zu ich Preiſe IF 


Heinrich Seelig.“ 


Wenkanlung L. Gelhorn 


empfiehlt zu änkerit billigen Preiſen 
nachfolgende Weine in vorzüglich. Marken 
in und außer dem Ya 


Rheinwein 
Moſelwein 
Bordeauxwein 
Portwein, Weis 


0,55 1,10 2,20 
1 250,65 1,25 02,50 


Flaſte ran. Wallnüſſe 


Marbots pro Pid. 40 Pf. 

Feinste Tyroler Wallnüsse 35 „ 

Sieil. Lambertnüsse 40 „ 

„ Para-Nüsse 50 „ 
: empfiehlt 

J. G. Adolph. 


Berliner Jonighnchen 


bon Th. Hildebrandt & Sohn, 


Tannenbaum ⸗Bisenits 


von Langnese und Gebr. Thiele 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 
Standesamt Podgorz. 


Vom 8. bis 22. Dezember 1892 find gemeldet: 
a. als geboren: 


Ein Sohn dem Arb. Zninski. 2. Ein 
AB d. Arb. Julius Lewandomwäti-Piazke, 
3. Ein unehel. Sohn. 4. Eine Tochter dem 
Vorſchloſſer Otto Kühn⸗Piaske. 5. Eine 
Tochter dem Arb. Guſtav Dahſe. 6. Ein 
Sohn dem Bahnarb. Friedrich Wall Stewken 
7. Eine Tochter dem Weichenſteller Wilhelm 
Hoßbach 8. Ein Sohn dem Hilfsbremſer 
tto Miedel. 
b. als geſtorben: 
Johann Sellnau, 1 J. 7 M. 2. Karl 
leder Rubat, 2 M. 3. Wittwe Marianna 


” 


Rudak, 71 J. 
e. ehelich ven derbunden : 


Amalie Panter. 


— nn nun nn 


i 2 
‘ 


eng he Johann onen i mit 


Waare wird nur ; 
gegen Baarzahlung 
ana 


1 Niles 


mpfeh 
Unterjaden Stck. de 
Unterhoſen Paar 2 
geſtrickte Soden Paar = 
geſtr. Handſchuhe Paar. 75 
Portemonnaies Stk 2 


Eigarrentaſchen Stck. 8 
Tabacks⸗Pfeifen Sick. 0 
Taſchentücher Std. . » 7 
Kämme Stck. von 


ſelbſt nach 3 Zeit 
Den Umtauf 
Aufträge na 


Streng 
feſte Preiſe. 


um 9 


mit 


Buch- und Acei 


Jahres⸗Abſatz über 6 000 Doſen, ), 
der 1 bair. Hof ; ⸗Parfümerie- Fabrik 
C. D. Wunderlich, Nürnberg. 
18599 B. Landesausſtell. 1882 und 
1890. 29 jähriger Erfolg, 
daher den eh Fer unter allen mög« 
lichen Namen, auftauchenden Neuheiten 
vorzuziehen. Allgemein beliebt zux raſchen 
Reinigung der Zähne und des Mundes 
Sie macht die Zähne glänzend . 
entfernt Weinſtein, üblen Mund⸗ und 
Tabakgeruch und konſervirt die Bühne 
bis ins fpäte Alter. a 50 Pf. bei 
Anders Co. in Fhorn. 
Se — 2 wesen 
‘ berrimnftüiche und klein 
ihnungen von ſofort auf Bromb 
1 Rax. Maren 4 Le win. 


— Send und Verlag ber Buchdruckeret 


Mannſchaften der Regimenter 


ſowie noch viele andere r 


Artikel f. die Herren Unteroffiziere 
empfehle zu enorm billigen Preiſen. 


Es iſt Jedem geſtattet, 1 * der Billigkeit meiner Waare zu überzeugen; gekaufte Waaren werden 


umgetauſcht. 
von Waare bitte möglichſt in den Morgenſtunden von 8— 10 Uhr zu veranlaſſen. 


auswärts werden franco ausgeführt. 


Thorn, I 


Rechnungs⸗ 


Samaatia (Ddonfine), 5 Cisbahn En 


Große 


Weihnachts-Ausſtellung. 
Fortiments-Oeschäft am Platze. # 


Gegründet 1877. 


Durch die große Preisermäßigung wird dem geehrten Publikum 
die Gelegenheit geboten, die 


2 Weihnachts-Einkäufe 2 


zu fabelhaft billigen 


Geſtrickte Damrenftrtutpfe früher! — — ug jet —,0 Mk. 


Oclucuc n 


ſchmal 


dito 


m Mk. jetzt 75 Pf. 


Geſtrickte Socken 5 „ „ —,35 „ Oberhemden . 5 — „ 50 EN 
Tricothandſchuhe - 5 — 75 „5 W 5 Kindertaſchentücher 5 „ — 10 „ 06 „ 
Wollene geſtrickte Damen⸗ Reinleinene n 8 „„ 1,000 9, 
handſchuhe n n 1 7} 7 —,45 [77 Handtücher Did. N „ 3,75 " 2.— 7 
2 Normalhemden . b Damenhemden ve 5 „ 
= Geſtrickte Herrenweſten „ 4. „ „ 2.50 „ [Corſets gute Dualität 5 „ 2,.— „ 80 „ 
2 Eleg. Chenille⸗Capotten. „ 4,.— „ „ 2,50 „ Kaffeedecken „ „ie, 
2 Reinſeidene Cachenez. „ 3,— „ „ 1.50 „ Hemdentuch Prima 2 „ 0 „ 20 „ 
= Damenſchürzen „ I. — „ „ 45 „ Leinene Tiſchdecken mit 
Kr Ki Damentilher 10 15 75771 6 Servietten „ 6.— „ 3,— „ 
5 derſtrümpfe geſtrickt. „ —,35 —,15 
derer za „ 240 Herren-Cravatten früher 0 5.75, 1. 2, 8 Mart, I 
1 Chemiſettes mit Kragen 15 75 5 „40 „ jetzt —,20, —.30, —,0, —,50, e 1,50 Mk. 
u 
= 
Taſchentü ücher in Leinen Regenschirme fen 2, 22 3, 5 6 W. 1% 
früher 3, 4. 5, 6, 8, 10 Mt., jetzt 2, 3, 4, 5 Mk. 2 
G f Kurz- Waaren. — 
5 
E 5 N E Untergarn 1000 Yrd. FOR ; 18 Pf. IQ 
77 I Oberg wi ah, 2 ER er a = 
16 : Kleiderknöpfe D ER 
fü 1 Offiziers burſchen und für die Häkelgarn Rolle. tr TEE LU an ar 
Blanchetts breit Paar 15 5 E 
5 
„ a Stck. Kleider ſchnur von 20 Metern 25 „„ 00 
75 Pf. „ 85 „ e e 
9 PEN 11 2 gte ſchw. und coul. Dtzd. e eee 
1 Ded. Haken und Oeſen . EIER INN. 
,-M „ 50 „ Bigogne in allen Farben Zoll⸗ Pfund e 
90 Pf. „ 50 „ Eſtremadura alle Nummern u ve ET 
9 „ 15 „ [Prima Strickwolle 5 e 
15 10 „ [Prima Rockwolle RR 5 m 
Crem. Häkelgarn 827 785 3 16 Pf. 
Futtergaze Elle. 10 „ 
Rockfutter 5 15 „ 
d eee ß 20 „ 
Shirting 1 10 „ 


Achtungsvoll 


ulius Gembick|, 


Breitestrasse 31. 


Große 


ieihnachts-Ausſtellung. 


ua r T alsschlus sum Kriegerfechtanstalt, 


ehlt ſich zur Anfertigung von 


Schemas, 


Firmendruck etc., 


bei ſauberer und 1 Ausführung 


denz- Druckerei 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. 


Eisbahn Srimühlentei). 


PM Mk. Sirdengelder 


find vom 1. Januar ab zu vergeben. freien Eintritt. 


Preiſen zu erlangen. 


1 Brief Nähnadeln 8 
1 Lage Heftbaumwolle . 5 m 


Streng 
feſte Preiſe. 


„ ſcüher 4,00 jetzt 2,15 Mt. 
5 4 


an BE | a - Scree 


früher 10 Pf. ict 4 „ 


i ane wird nur 5 0 
gegen Vaar zahlung 
verabfolgt. 


Wiener Gafé in Mocker. 
Am 1. Weihnachtsfeiertage: 


Großes Contert 


ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Schallinatus. 


Große Tombola. 


Nur Wirthſchaftsſachen. 

Jedes Loos gewinnt. 
Anfang 4 Uhr nachmittags. 
rn a Perſon 25 Pf., Kinder unter 

Jahren frei. Mitglieder der Krieger ⸗ 
fachtanſtalt haben unter Vorzelgung der 
Jahreskarten pro 1892/93 für ihre nd 
Mitglieder des Krieger⸗ u 


Der altſt. ev. ee Kirchenrath. Landwehrvereins, wenn dieſelben mit Ab⸗ 


Friſire Damen GE EHRE 
FrauEmilieSchnogass, Brückenſtr. 40 


— nn 


Einen tüchtigen 
f e | 
e Di ich & Sohn.| 


0 Die 


5 Be mit snftrument in d. Sta * 
geſ. Off. m Brei ang u. E F a 


Chr 


in und we Angehörige 15 Pf. & 


zeichen verſehen find, L für ſich und 
erſ on 
Eintritt für jedermann. 
Zum Schluß: 


anzkränz nr 
Die Krionprforhterhnle he ham 


Als 51 jäfterin 


empfiehlt” 98 in ie Haufe 
* N 1 fi a * 
* * Armb, Bft, rtenſt 


Vorm. 9 Uhr: 


Nachm 5 Uhr: 


Concert 


zum Besten des 


Vaterländisehen  ranen - Vereins 
Mittwoch, den 28. Derember 1892, 
Abends 8 Uhr, 

im grossen Saale des Artushofes 
Billets zu nummerirten Plätzen a 2 M. 
zu Stehplätzen a 1 M. in der Buchhandlung 

des Herrn Walter Lambeck. 
Der Vorſtand. 
Hedwig Adolph. Julie von Brodowaka. 
Lina Dauben. Sophie Goldschmidt. 
Clara v. Hagen. Clara Kittler. Henriette Lindau. 
Amalie Pastor. Charlotte Warda. 


ASA 
Victoria-Theater. 
Sonntag. 25. December 1892: 
Jüngste Novität v. Ad. LArronge 


Colos Vater. 
Waldhäuschen“, 


1 
Den 15 2. und 3. Weihnachtsfeiertag 


Familienkränzchen 


ohne Entree und Mußte 


Kirchliche Nachrichten. 


Altſtädt. evangel. Kirche. 
Am 1. Weihnachtstage, d. 25. Dezbr. 92, 
Vorm. lg 715 Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer ae 
Am 2. Weihnachtstage, d. 26. Dezbr. 92, 
Vorm. 9½ Uhr: Herr 1 8 Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Kollekte an beiden Feiertagen für das 


ſtädtiſche Waiſenhaus. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 

1. Weihnachtstag, den 25. Dezember. 1892, 

Vormittags 9 Uhr: Beichte. 

Vorm. 91/, Uhr: Herr err Andrießen. 

Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 

Herr Garniſonpfarrer Rühle. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 

2. Weihnachtstag, den 26. Dezember 1892, 

Beichte. 

Vorm. 9 4 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Am J. U. 2. Weihnachtstage Kollekte für 
das ſtädtiſche Waiſenhaus. 

Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Keller. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 

Ev.-luth. Kirche. 
Sonnabend, den 24. Dezember 1892, 

Abends 5¼ Uhr: Chriſtnachtfeier. 

Ah t. den Rehm. 
eſttag 

Vorm. 9½ Une. und Abends 5 Uhr: 

Herr Superintendent Rehm. 
2. Feſttag. 

Abends 5 Uhr: Herr Superintenbent Rehm. 
Evangel. Gemeinde i in Mocker. 

Am heiligen Abend, den 24. Dezbr. 92, 

Nachm. 4½ Uhr: Litburgiſcher Gottesdienſt 
amter Mitwirkung des Kirchenchors. 

Am 1. u. 2. Weihnachtstage, 

Vorm. 9%, Uhr: Beichte und Abendmahl. 

Vormittags 10 Uhr: ee in der 
neuen Schule zu Mocker 

Herr Prediger Pfeſſertorn 
Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
Sonnabend, den 24. Dezember 1892, 

Chriſtnachtsfeier. 

Am 1. Weihnachtstage 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Paſtor Gädke. 
Ev. Gemeinde in Koſtbar. 
Sonnabend, den 24. Dezember, 


Nachm. 4 Uhr: ine 


Evangek. Gemeinde in Neſſau. 
Sonnabend, den 24. Dezember, 
Nachm. 5 Uhr: Chriſtvesper. 
Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
Am 1. Weihnachtstage, 
Vorm. ½9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt, nachher Abend⸗ 


mahl. 
Am 2. Weihnachtstage, 
Nachm. 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Evangel. Gemeinde in Holl. Graßia- 
Am 1. Weihnachtstage, 
5 2 16 Su tfotfgi 
ange emeinde in 0 in. 
8 5 n 
Vorm. 1710 "pr: Bei 


chte. 
— Uhr: Gottesdienst nachher Abend⸗ 
ma 


Thorner Marktpreiſe 
m Freitag, 23. Dezember. 
Der Markt war reichlich mit Fleiſchwaaren, 
Fiſchen, Geflügel . EI beſchickt. 
— — — — — 


flott 


Rindfleiſch — — 
Kalbfleiſch. IE — 
Schweinefleiſch z — 901 1— 
Hammelfleiſch . — 90 1— 
Karpfen 1120| 140° 
Aale — 1 —— 
Schleie D 1—1 1120 
— — 5 . 140 — 
echte F — 801 1— 
Breſſen . — 801 — 90 
Barſch⸗ . — 80 — 90 
Gänſe Stück 5 — 550 
Enten Paar 350 4 — 
Fhner, alte Stück 140 — 
junge Paar 180— — 
Tauben 5 — 601 — — 
Haſen Stück | 250—— 
n lo 20 2060 
Dod 3 80 — 
Kartoffelt Ain 1 30 1 50 
2 10 und —15— 20 
25 Sit „.niner 5 20(— — 


/ 


J ·-; U — | Ve 


